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Seit dem Jahre 1894 wide ungefähr eine Million Fiiche ausgejet. In lebterer

Zeit wurde die Anftalt wefentlich vergrößert, fo daß das gegenwärtige Bruthaus zur

Aufnahme von zwei Millionen Fifeheiern ausreicht. Das zur Speifung desjelben erforder-

liche Waffer liefern die Quellen der Bosna unmittelbar nad) ihrem Zutagetreten. Die

Hiche befindet fich nicht in Zucht und wird nur fir den Verfauf gehalten. Bon neu ein-

geführten Edelfifchen wird der See-Saibling in größerem Style vermehrt, während Die

amerifanifche Regenbogen-Forelle, die überhaupt mr zur Vermehrung für Gewäfler mit

höherer Temperatur beftimmt ift, in befchränfterem Maßftabe und hauptjächlich wegen

ihrer Beliebtheit als Sportfifch gezogen wird. Verfuchsweife werden alljährlich einige

Taufend NAHeinlachfe in der Anftalt ausgebrütet und in die Narenta eingejebt. Zur

Unterbringung des gefammten SFijchmateriales wurden bisher ein Mutterfifchteich, ein

Speifefifchteich, ein großer und ein einer Stredfifchteich angelegt, und außerdem verfügt

die Anftalt über die erforderliche Anzahl von Aufzuchtsbehältern.

Bergbau und Hüttenwejen.

Mit der Invafion der Türfen erlitt die Montan-Induftrie in Bosnien umd der

Hercegovina einen jchweren Schlag. Der Edelmetall-Bergbau fcheint in diefer Epoche

gänzlich zum Erliegen gefommen zu fein, während die Gewinnung des Salzes und des

Eifens eine gänzliche Unterbrechung nicht erfahren Haben dürfte. In Dolnja Tuzla

wurden zur Zeit der Bejeßung des Landes durch die öfterreichiich-ungarifchen Truppen

flache Pfannen von etwa 2 Meter Durchmeffer mit der aus dem Salzbrunnen gewonnenen

Salzjoole unter Beigabe von etwas Eiweiß behufs deren Klärung gefüllt und durch ein

unter der Pfanne angebrachtes Holzfeuer verfotten. Das gewonnene Kochjalz war ziemlich

unrein, bildete aber doch einen wichtigen Handelsartifel.

Die Stücöfen für die bei Vared, Fojnica und Stari Majdan üblich gewejene

Erzeugung des Eifens beftanden aus einem Gerippe von Flechtwerf mit einer Ausfütterung

von Lehm. Die Windzufuhr erfolgte an der umteren Seite vermittelft eines aus zwei

einfach wirkenden Blasbälgen beftehenden Gebläfes, deffen Betrieb ein Wafjerrad

beforgte. Der Betrieb des Dfens war fein continuirlicher, wie dies in den modernen

Hochöfen der Fall ift, fondern es wurde auf die Gewinnung eines Klumpens ftark

verumreinigten Eifens Hingearbeitet, welcher nad) Beendigung des wenige Tage in

Anfpruch nehmenden Verfahrens aus dem Dfen herausgebrochen und in Fleinere

Stüce zerlegt wınrde. Diefe wınden fodann in einem Frifchfeuer unter einem vajch

arbeitenden Hammer zu Ianggeftrecften geferbten Stangen ausgejchmiedet, welche nod)

in der Mitte diefes Jahrhunderts einen gefuchten Handelsartifel in den Balfan-

Ländern bildeten.
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Nach der Decupation de3. Landes durch die Öfterreichiich-ungarifche Monarchie wırede

alsbald auc dev Wiederbelebung der Montan-Induftrie entfprechende Sorgfalt

zugewendet. Im Jahre 1879 fanden die erften geologifchen Aufnahmen ftatt, an welche

fic) im Jahre 1880 die nähere Unterfuchung des Salzdiftrictes von Dolnja Tuzla umd

des Erzpiftrictes von Fojnica-Kregevo, fowie die Entdedung der Chromerzlagerftätten

anschlofjen. Im Iahre 1881 erfolgte die Erlaffung eines eigenen Berggefeßes fir Bosnien

und die Hercegovina und die Errichtung einer Berghauptmannfchaft in Sarajevo, ferner

unter Mitwirkung der Landesregierung die Gründung der Gewerffchaft „Bosnia“, welche

fich die Aufgabe ftellte, den Erzbergbau zu entwiceln, während die Ausbeutung der

Kohlenlager von Zenica dem Wiener Kohleninduftrie-Vereine überlaffen wurde.

Da jedoch der Erfolg diefer Unternehmungen anfänglich Fein befriedigender war,

jah fich die Regierung, welche mittlerweile umfaffende Bohrungen auf Salz bei Gornja

und Dolmja Tuzla eingeleitet hatte, veranlaßt, auch auf anderen Gebieten der Montan-

Ssndufteie die Initiative zu ergreifen. Demzufolge wurde die Gewerkichaft „Bosnia“ mit

1. Januar 1886 in ärarische Verwaltung übernommen, und e3 wurden verfchiedene neue

Unternehmungen gejchaffen, jo daß fich die Montan-Induftrie feither in einer Periode

eontinuirlichen Auffchwunges befindet und zu einem wichtigen Factor in der Volfswirth-

Ichaft des Landes geworden ift, wie dies die nachitehende Tabelle iiber die Montan-

production und deren Geldwerth im Jahre 1897 aufweist:

 

a) Bergwerfsproducte. b) Hüttenproducte.

vanlez aut nun 40019 20 02.350085. wupnreor 00: aolge 0 12009.
Rätpfevers 0.2 5.34.8700, 2.24.0600, Jenheileit . . : 156,0605,72 2 ..519:800,,

Gtjenery.. = 30948, : 19086, Gikwaren 7. .8310, . .. 94000,
Ohromers 2 290689. salzen ads 2. (29onu)

Aconganerz 2. bBAsa, sro, Sudjalz ... .139189, . . ..974.323„

Schweielfies ... 36.7022. . . . 18.351, Werth der Hüttenproduction . . 2,393.282 fl.
Braunfohle . 2,296.431 , . . . 489.369 „
Salzjonleian. 1,138.420hle 77 #45.5363,

Werth der Bergwerksproduction.755.501 fl.

Mlbepevszserthinersnerhütielen Jeohllofenn 2:0... 424.52851.

Net . 1,968.754 fl.

Hiezu der Werth der Bergwerfäproduction . ©... 2.0. 255501,©

Werth der Montanproducion . 2... 2,724.255 fl.

Sn Bosnien und der Hercegovina bildeten Gold, Silber, Blei, Salz und Eifen von

altersher den Gegenftand bergmännifcher Gewinnung. Außer diefen Stoffen ift noch das

Auftreten von Duecfilber, Kupfer-, Zink, Mangan- und Chromerzen, fowie von Arjen-

Antimonerzen und goldführenden Schwefelfiefen befannt geworden. Bon nicht metallifchen

Stoffen find vorhanden: Kohle, Erdöl, Erdfarben, Gyps, Asbeft, Magnefit, feuerfefter



479

Thon ze. Im Nachftehenden wollen wir diefe Mineralvortommmiffe ihrer Art und

Verbreitung nad) furz beleuchten: Gold kommt Hauptfächlich im Gebiete der Flüffe

Brbas, Ladva, Fojnica und Rama vor. Auf primärer Lagerftätte wurde es in den

Fahlerzen von Kredevo, Fojnica und Maskara am Vrbas, welche bis 100 Öramm pro Tonne

Erz von 1000 Kilogramm enthalten, ferner in den goldhältigen Schwefelfiefen von Bafoviei

bei Fojnica, deren Goldgehalt bis 20 Gramm pro Tonne fteigt und in den Duarzgängen

der Vilenica bei Trapnif, welche 6 bis 60 Gramm pro Tonne Erz gezeigt Haben, nachgewiefen.

Große Mengen von Gold find in den Schottermaffen der obgenannten Tluß-

gebiete abgelagert. Nach den im Jahre 1893 an der Lasva unterhalb Travnif

vorgenommenen Wafchverfuchen beträgt der Goldgehalt der aluvialen und diluvialen

Gefchiebe zumeift O1 bis 0:3 Gramm, manchenorts bis 1'5 Gramm pro Tonne.

Die vorhandene Goldmenge wird auf circa 8000 Kilogramm berechnet. Gleich»

wohl ift eine ventabfe Gewinnung des Goldes aus diefen Schuttmaffen bei den

gegenwärtigen Preifen des Grundes und der Arbeitslöhne nicht leicht möglich. Etwas

günftiger liegen die Verhältniffe bei den ausgedehnten Gefchieben (Seifen) am Vrbasfluffe

bei Gornjivafuf, wofelbft die in den Iahren 1890 bis 1891 durchgeführten Unterfuchungen

einen Goldgehalt von meift 1/, Gramm per Tonne Material gezeigt Haben. Die Frage

der Abbanwirrdigkeit diefer Seifen harrt noch ihrer Entjcheidung.

Silber fommt in Bosnien vornehmlich in Srebrenica an Bleiglanz gebunden vor,

ferner in den Kahlerzen von Fojnica, Kresevo, Maskara, im Bleiglanz von Borovica bei

Bares ımd in jenem von Ljubia bei Prijedor. Der Silbergehalt des Bleiglanzes von

Stebrenica beträgt im Mittel 160 Gramm pro 100 Kilogramm Erz von 61'75 Procent

Bleigehalt. Die Erze treten in echten Gängen auf, welche das Trachytmaffiv von Srebrenica

und die angrenzenden alten Schiefer durchfegen. Die ftreichende Ausdehnung diefer Gänge

ift bis auf 8 Kilometer Länge conftatirt, weshalb anzunehmen ift, daß fich diefelben auch

auf eine jehr große Tiefe fortfegen werden. Sie beherbergen jedenfalls noch große Mengen

von Blei umd Silber, da der Abbau zur Nömerzeit und im Mittelalter nicht tief unter

die Thaljohlen vorgedrungen fein kann. Die reine Erzmächtigkeit der Gänge fonnte an

mehreren Stellen mit O5 Meter und darüber conftatirt werden. Diefe Verhältniffe, jorwie

das Auftreten von Zinferzen machen wahrjcheinlich, daß der Bergbau von Stebrenica

nochmals aufgenommen und neuerlich zur Blüte gelangen wird.

Blei tritt als filberfreier Bleiglanz auch zu Olovo bei Kladanj auf. Den ehemaligen

Beitand der dortigen Gruben, welche noch im XV. Jahrhunderte im großen Maßftabe

betrieben worden jein follen, bezeugen gegenwärtig nur mehr Pingenzüge und Halden;

Anhaltspunkte über die Bechaffenheit der Lagerftätte, die Tiefe der alten Gruben ı. |. w.

find nicht vorhanden.
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Salz fonnte bisher in Bosnien nr in der Umgebung von Dolnja Tuzla in

ausgedehnten Maße nachgewiejen werden. ES treten zwar in der Nähe von Konjica

Ihwache Soolquellen zu Tage, und auch an anderen Stellen des Landes, wie am Jvan-

paffe, find Anzeichen einer Salzführung vorhanden, doch haben die hierauf gerichteten

Erhebungen bisher zu feinem günftigen Nefultate geführt. In den jungtertiären Gebirgs-

Ihichten bei Dolnja Tuzla ift ein jehr bedeutendes Steinjalzlager vorhanden, dejjen

Mächtigkeit noch gar nicht völlig conftatirt ift, jedoch über 100 Meter betragen dürfte.

Nückfichtlich der horizontalen Ausdehnung der Lagerftätte werden die in Ausführung

begriffenen Bohrungen die nöthigen Aufichlüffe Kiefern.

Eifen fommt in Bosnien in außerordentlicher Menge vor. Die wichtigiten Lager-

ftätten find bei Vares, dann bei Ljubia und Stari-Majdan, Novi, Kresevo, Fojnica umd

Dusina vorhanden. Bei Vares bilden die Eifenerzlagerftätten einen mehr al3 10 Kilometer

langen Zug, in welchem die Mächtigfeit der Erze bis auf SO Meter fteigt. Ihrer

Beichaffenheit nach find die Erze Braum- und Spatheifenfteine; der Eifengehalt beträgt

35 bis 65 Procent. Die Erzlagerftätten von Ljubia und Stari-Majdan befisen ebenfalls

eine bedeutende Mächtigfeit; die Erze find Braumeijenfteine mit circa 50 Procent Eifen.

Duedjilber fommt in Bosnien in Fahlerzen und als natürlicher Zinnober vor.

Die Fahlerze treten bei Kresevo und Fojnica in paläogoifchen Kalfen auf, bilden darin

jedoch nur wenig mächtige und abjätige Lagerftätten, wogegen zu Masfara nächjt

Gornji-Vafuf ein Fahlerz führender Gang von anfehnlicher Mächtigkeit in Abbau fteht.

Cinnabarit wurde längere Zeit in Cemernica und auf der Bel planina bei Fojnica

gervonnen und auf Duecjilber verhüttet. Kupfer ift in den bereits erwähnten Fahlerzen

enthalten. Zu Majdan und Sinjafo bei Barcar-Vafuf treten jedoch mit Spatheifenftein

abwechjelnd Kupferfiefe im paläogoiichen Schiefer auf. Zinferz, und zwar al3 Zinfblende,

kommt in den Gängen von Srebrenica, ferner in den Gängen von Zahor und Gemernica

bei Fojnica vor, bildet jedoch gegenwärtig feinen Gegenstand bergmännischer Gewinnung.

Manganerze find bei Gevfjanovil, dann bei Konjica und Ivanjsfa bei Prjedor im

reichen Maße vorhanden und werden in der eritgenannten Zocalität gewonnen. Das

Borfommen der Chromerze ift an die das ganze Land von Südoft nach Nordweft

durchziehenden Serpentinzüge gebunden; doch treten dieje Erze, joweit bisher befannt, nur

an wenigen Stellen, wie bei Dubostica und auf der Borja planina in folcher Mächtigfeit

und Reinheit auf, daß fie mit Vortheil gewonnen werden können. Arfenerze (Nealgar-

Auripigment) fommen bei Fojnica und Kresevo vor, Antimonerze (Graufpießglanz) in

den Gemernicaer Gängen bei Fojnica. Lebtere Lagerftätten wurden einige Sahre lang

durch die Gewerfichaft „Bosnia“ bebaut; doch erwies fi) der Gang in den höheren

Horizonten al3 von den Alten bereit3 abgebaut, weshalb der Betrieb vorläufig aufgelaffen
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wurde. Schwefelfies, und zwar goldführender, tritt in mächtigen Gängen zu Bafovici

bei Fojnica auf. Die dafelbft von der Oberungarifchen Berg- und Hüttengefellichaft erbaute

Aufbereitung zur Gewinnung von Freigold aus diefen Kiefen fteht gegenwärtig außer

Betrieb. Weitere Schwefelfieslagerftätten gibt es in anderen Theilen, z.B. bei Borovica.

Bosnien befißt leider feine echten Steinfohlen, dafür aber einen außergewöhnlichen

Neichthum an verjchtedenen Braunfohlen. An ausgedehnteften ift dag Kohlenbecfen von

Benica—Sarajevo, welches bei einer Längenausdehnung von 8O Kilometern eine Breite

von 15 bis 20 Kilometern aufweift und mehrere Flüge, deren Mächtigfeit bi3 zu 10 Meter

 

 

 

  
  

 
 

 

 

 

 

Altbosnifches Eifenwerk in Bares.

fteigt, einfchließt. Nicht minder bedeutend ift das Kohlenbeden von Dolnja-Tuzla, defjen

Zängenerftredung etiva 40 Kilometer beträgt, und defjen Hauptflöh eine Mächtigfeit bis

zu 20 Meter befitt. Auch die Kohlenbeden von PBriboj und Ugljevif, wojelbft die größte

Flösmächtigfeit mit 24 Meter conftatirt wurde, dann jene von Banjalufa, Brijedor und

Sanstimoft, find von großer Ausdehnung. Außerdem fommt Kohle in mehr oder weniger

großen Ablagerungen vor bei Kotorsfo, Teslie, Maglaj und Bepte, Iajce, Bugojno,

Livno, Zupanjac, Konjica, Moftar, Nevefinje und Gacko, im Majevica Gebirge 2c.

Schließlich feien noch erwähnt das Vorkommen von Erdöl bei Rofanj nächit

Gornja-Tuzla, von Oder bei Stebrenica, von Magnefit bei Novi-Seher, von Gyps im

Soantunnel, von Meerfchaum bei Brnjavor, jowie das Auftreten der fenerfeften Thone

von Bufovala und Kifeljaf, welche für metallurgifche Zwede, ferner der Quarzite von
Bosnien und Hercegovind, 31
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Bılovalda und der Quarzjande im Liegenden des Kohlenflöges von Dolnja-Tuzla, welche

fir die Ölasfabrication geeignet find.

Zur Beit Stehen an Montanwerfen im Betriebe: die Salinen des Staates zu

Dolnja-Tuzla und Siminhan; das Eifenwerf Vares der Vareser Eifeninduftrie-Actien-

gejellichaft, ebenfalls im Staatsbetriebe; das Eijenraffinivwerf der Eifen- und Stahl-

gewerkichaft in Yenica; die ftaatlichen Kohlenwerfe von ZJenica, Krefa bei Dolnja-Tuzla,

Banjalufa und Ughjevik; das Kupferwerf Sinjafo bei Barcar-Bafuf der unter ärarifcher

Berwaltung jtehenden Gewerkjchaft „Bosnia“; der Fahlerzbergbau diejer Gewerkichaft zu

Masfara beidornji-Bakuf; der Manganerzbergban zu Cevljanovic-Vogosca bei Sarajevo,

und der Chromerzbergbau der genannten Gewerfichaft zu Dubostica bei Bares. Nebftdem

find derzeit in Bosnien noch einige Fleinere Unternehmungen Privater im Gange. — Im

Sahre 1883 wurde das erite Bohrloch in Gornja-Tuzla in der Nähe eines dajelbit

befindlichen Salgbrimmens abgejtoßen und bald darauf die Kater Franz Sofeph-Saline in

Siminhan zwischen Gornja- und Dolnja-Tuzla erbaut, deren Betrieb im März 1885 feierlich

eröffnet wırde, Gleichzeitig begann man mit Bohrungen in Dolnja-Tuzla, welche bald voll-

grädige Soole lieferten und in der Tiefe von etwa 200 Meter ein wahrjcheinlich mehr ala

100 Meter mächtiges Steinfalzlager conftatirten. Im Sahre 1890 erbaute die Negierung

in Dolma-Tuzla, in unmittelbarer Nähe des Kcohlenwerfes Krefa, eine neue Saline.

sn Siminhan wird vorwiegend Grobjalz, in Dolnja-Tuzla nur Feinjalz erzeugt;

die marimale Leiftungsfähigfeit beider Salinen beträgt 180.000 Metercentner. Im

Sahre 1897 wurden 139.189 Metercentner Grob-, Feinfalz und Salzbrifetts erzeugt.

Da der Landesbedarf an Sudfalz fi) auf circa 150.000 Metercentner beläuft, jo ift

erfichtlich, dafs der weitaus größte Theil diefes Bedarfes durch die Salinen von Tuzla

gedeckt wird. — Noch im vorigen Decennium ftanden in Vares fogenannte Stidöfen im

Betriebe, welche jedoch infolge des Umfchwunges der wirtschaftlichen Verhältniffe ihre

öfonomijche Eriftenzberechtigung allmälig verloren. Da nınmehr in der alten Eifenftadt

Bares großer Nothftand eintrat, fah fich die Landesverwaltung veranlaßt, die Wieder-

befebung der Induftrie durch Errichtung eines modernen Eifenwerfes in Erwägung zu

ziehen. Nach forgfältiger Prüfung und Erfchließung der Erzlagerftätten wurde im

Sahre 1891 ein Hochofen und eine Gießerei erbaut, welche mit den Gruben durch eine

4 Kilometer lange Schleppbahn und mehrere Bremsberge verbunden find. Die Erz-

gevinnung erfolgt in 4 Gruben: Praiei, Brezik, Drosfovac und Smrefa, vorläufig aus-

Ihlieglich mittelft Tagban. Die reichjten Erze mit 60 bis 66 PVrocent Eifen enthält die

Grube Przict. Mit der Station Bodfugovi der bosnisch-hercegovinifchen Staatsbahnift das

Werk durch eine im engen Stavnjathal hergeftellte Schleppbahn verbunden. Die Jahres-

production betrug 1897 370.948 Metercentner Erz, 156.060 Metercentner Robeifen
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Motiv aus dem Salzwerf in Dolnja-Tuzla.

und 8819 Metercentner Gußwaare. Al Brennftoff für den Hochofenbetrieb fteht

ausichließlich Holzkohle in Verwendung, welche noch auf lange Zeit hinaus in aus-

veichendem Maße billig aus den ausgedehnten Buchenbeftänden dev Staatsforfte geliefert

werden kann. Ein Theil der erzeugten Eifenerze, namentlich hochhaltige Exze der Grube

PBräiet werden aus dem Lande ausgeführt, die erzeugte Gußwaare aber dDucchtwegs im Lande

abgejeßt. Das erzeugte Noheifen wurde ebenfalls zum Theile ausgeführt, der guößere

Theil aber in dem Raffinirwerfe der Eifen- und Stahlgewerktjchaft in Henica
31*
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verarbeitet. Diejes Werk ift für eine Jahresproduction von 150.000 Metercentner Walz-

producten, wie Stabeifen, Fagoneifen und Eifenbahnjchienen Heineven Kaliberz eingerichtet.

Zur Zeit der türfifchen Herrfchaft gab e8 in Bosnien und der Hercegovina eine

nennenswerte Gewinnung von Mineralfohle nicht. Deit dem Einzuge der öfterreichijch-

ungarischen Truppen und der Erbauung einer Eifenbahn im Bosnathal jtand man daher

vor der Nothwendigkeit, ein Kohlenwerf zu eröffnen, wofür in der Nähe der Stadt

Zenica die Verhältniffe am günftigften lagen. Im Jahre 1880 wurde vom Wiener

Kohleninduftrie-Vereine der „Kaifer Franz Iojeph“-Stollen nächjt der Stadt Benica

eröffnet und mit Aufbereitungs- und Berlade-Vorrichtungen ausgeftattet, welche Anlage

im Jahre 1884 in ärarischen Bett überging und ich jeither, namentlich in leßterer Zeit,

ziemlich rajch entwicelt. Im Abbau fteht derzeit da3 10 Meter mächtige Hauptflö und

ein 4 Meter mächtiges Hangendflöß, welche beide eine Glanzfohle von circa 4600 Calprien

Brennwerth enthalten und mit circa 20 Grad bergjeitig einfallen. Nachdem das ftollen-

mäßig aufgejchloffene Kohlenvermögen abgebaut war, jehritt man an die Tiefenerfchließung

der Flöße, zu welchem Behufe ein geräumiges Fördergejenfe dem Verflächen des Flöbes

nach niedergetrieben wurde. Aus diejem circa 200 Meter langen Schleppichachte wird

die Kohle mittelft einer Fördermafchine direct biß zu Tage in die dajelbft neuerbaute und

mit den Mafchinen zur Neinigung der Kohle, jowie mit automatijcher Berladung

verjehene Aufbereitung (Kohlenwäjche) gefördert.

Das Kohlenwerf Krefa wurde im Jahre 1885 in der Nähe der Stadt Dolnmja-Tuzla

eröffnet, zunächft, um für die gleichzeitig errichtete Saline den Brennftoff zu jchaffen. Das

Kohlenflöß befit eine reine Kohlenmächtigfeit von 16 Meter und fällt mit 15 bi8 20 Grad

thalfeitig ein. Die Kohle ift ein befjerer Lignit von circa 4200 Calorien Brennwerth mit

jehr geringem Gehalt an Ajche und Schwefel; fie ift daher fire induftrielle Zwecke und

Hausbrand vorzüglich geeignet. Die Gewinnung erfolgt theil3 jtollen-, theils jchachtmäßig.

Die Production betrug im Jahre 1897 1,430.505 Metercentner.

Da der Verbrauch an Mineralfohle einen Gradmefjer fir die wirthichaftliche

 Entwielung eines Landes bildet, geben wir einen Überblic der Kohlenproduction und des

Werthes derjelben feit der Occupation von fünf zu fünf Jahren.

 

Produetion in Metercentner Werth der Production
Arbeiter-

Benica Krefa  Sonftige Bufammen Ir Summe per 1 Me- zahl

tercentner

Im Fahre 1880 4.996 : i 4.996 2.631 52 16

5 „: 1885 129.523 90.742 9.826 230.091 77.045 33 143

" „1830 68.850 522.181 2.390 593.421 122.738 21 215

v "89 623.300 1,320.047 36.800 1,980.147 390.401 20 753

f, 189% 837.873  1,430.505 28.053 2,296.431 489.369 21 807
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Das Kupferwerf Sinjafo Tiegt unweit des reizenden Pliva-Sees an der von Jajce

nach Barcar-Bafuf führenden Straße. Der in circa 1100 Meter Seehöhe liegende Kupfer-

bergbau wurde im Jahre 1891 eröffnet und ift mit dem Hüttenwerfe durch eine vier

Kilometer lange Rollbahn, deren eingejchaltete Bremsberge eine Niveaudifferenz von circa

650 Meter iberivinden, verbunden. Die Erze von ducchjchnittlich 4'/s Procent Kupfer-

gehalt werden auf der Grube in Haufen geröftet und fodann in der Hütte mittelft Holz-

fohle in Schachtöfen auf einen jogenannten Kupferftein (Lech) von 20 Procent Ktupfer-

gehalt verjchmolzen. Diejer Kupferftein wird ebenfall3 geröftet und unter Zufchlag von

etwa Quarz zur Verfchladfung des Eifens auf ein Rohfupfer von circa 95 Procent

Gehalt verschmolzen, welches zum Theile verkauft, zum Theile in einem Slammofen auf

jehr reines Naffinatfupfer verarbeitet wird. Aus Legterem werden in einem Hammer-

werfe die von den einheimischen Kupferfchmieden begehrten Hammerwaaren erzeugt.

Sm Sahre 1897 wurden erzeugt: 1351 Metercentner Kupfer und 417 Metercentner

Hammerwaare.

Die Bechirfung der Manganerz-Lagerftätten bei Cevljanovic begann im

Sahre 1881; 1884 erfolgte die Verbindung des Werles mit der Station Vogosca der

bosnifch-hercegovinifchen Staatsbahn durch eine jeßt 22 Kilometer lange, das fchöne

Ljubinathal durchziehende Schleppbahn, von deren Endpunfte eine circa 3 Kilometer

lange Rollbahn und ein großer Bremsberg zum Bergbane führen. Im Jahre 1885 wurde

bei der Station Vogosca eine moderne Aufbereitung zur Concentration der Exze errichtet.

Die Ießteren find ihrer Natur nach vorwiegend Hartmangan (Piylomelan) und kommen

theil3 in Lagern, theils in Bußen in einem Schichtencomplere vor, der aus Schiefern und

Sandjteinen bejteht. Der Gehalt der concentrirten Erze beträgt circa 48 Procent Mangan-

metall bei jehr mäßigem Kiefelfäure-, Schwefel- und Vhosphorgehalt, weshalb diefe Erze

zur Erzeugung von Ferromangan gut geeignet find. Sie finden außer für diefen Zweck

auch in der Glasinduftrie zur Braunfärbung des Glajes guten Abfab. Im Iahre 1897

wurden 51.253 Metercentner Neinerz erzeugt.

Der Chromerzbergbau Dubostica ift auf einer 20 Kilometer langen Straße von

Bares aus zu erreichen. Die in einem Jahresquantum von beiläufig 5000 Metercentner

erzeugten Erze befigen einen Gehalt von 45 bis 50 Procent Chromoryd umd werden

zum Theil an chemifche Fabriken zur Erzeugung der Fichtbeftändigen Chromfarben, zum

Theile an Eifenwerfe, welche fich mit der Erzeugung von Chromftahl befaffen, abgefekt.

Der erwähnte Fahlerzbergbau zu Maskara bei Gornji-Bakuf ift noch in der erften

Entwidelung begriffen, liefert jedoch bereits nennenswerthe Mengen Quedfilber, welches

nach der oberungarischen Methode der Stadelröftung aus den Fahlerzen gewonnen wird.

Die Erbanung eines Hüttenwerkes zur weiteren Verarbeitung der Nöftrücftände ift im Zuge.
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Zur Handhabung des im Nahre 1881 für Bosnien und die Hercegovina erlafjenen

Berggejeges befteht in Sarajevo al3 ein Zweig der Landesregierung und Bergbehörde

eriter Inftanz eine Berghauptmannfchaft, während al Behörde zweiter umd oberjter

SInftanz das E. und E. gemeinfame Minifterium in Wien fungirt. AS Berggericht für Bos-

nien und die Hercegovina entjcheidet das Kreisgericht in Sarajevo. Außer der Handhabung

de3 Berggejeges obliegt der Berghauptmannjchaft die Beforgung der Agenden der Zandes-

bruderlade, und in jüngster Zeit wurde diefer Behörde auch die weitere geologijche Durch-

forichung des Landes übertragen. Die Landesbruderlade hat die Aufgabe, den Arbeitern

und Aufjehern der Berg- und Hüttenwerfe bei Exrfranfungen und Unfällen angemefjene

Unterftüßungen, fowie freie ärztliche Behandlung, ferner im Falle ihrer Arbeitsunfähigfeit

angemefjene VBerforgungsgenüffe (Broviftonen) zu gewähren. Auf diefe Unterjtügungen

haben auch Witwen und Waifen nach) Bruderlademitgliedern Anfpruch. Wird ein

Arbeiter infolge einer Verunglüdung im Dienfte arbeitsunfähig, jo werden ihm zu

jeiner faetifchen Dienstzeit 10 Jahre zugezählt und die Provifion nach diejfer erhöhten

Dienftzeit bemefjen.

Für die Adminiftration der ftaatlihen Montan-Unternehfmungen bejtehen bei den

einzelnen Werfen eigene Verwaltungen, welche den Landesbehörden unterjtellt find, jedoch

in technisch-öfonomischer Richtung die erforderlichen Directiven ummittelbar vom £. und Ef,

gemeinfamen Minifterium erhalten. Die Beamten und Aufjeher der Werke find jänmtlich,

die Arbeiter theilweife in Werks-Wohnhäufern untergebracht. Das normale Arbeiterhaus

ift ein Zweifamilienhaus, worin jeder Familie ein Zimmer, eine Küche und eine Kammer

zur Verfügung fteht, und wozu ein Nebengebäude mit Stallungen, ein Eleiner iergarten

vor und ein Gemüfegarten Hinter dem Haufe gehört. Beim SKohlenwerfe Krefa find

60 folche Häufer in mehreren Straßenzügen zu einer Colonie vereinigt. Neu eintretende

verheiratete Arbeiter zahlen für eine Wohnung der bezeichneten Art, deren Herftellungskoften

circa 1000 fl. betragen, 2 fl. 50 fr. pro Monat, während jenen Arbeitern, welche bereits

längere Zeit im Werfsdienfte ftehen, diefer Zins zum Theil oder gänzlich erlaffen wird.

ALS Äquivalent diefer Begünftigung erhalten die älteren Arbeiter, welche nicht beim Were

bequartiert find, Kleine Alterszulagen.

Um die Werksangehörigen mit den nothivendigen Lebensmitteln zu verjehen, beftehen

bei den ftaatlichen Montanwerken, jowie auch bei jenen der Gewerfichaft „Bosnia“

jogenannte Faffungsmagazine oder Provijorate. Diefelben liefern den Bedienfteten die

nöthigften Lebensmittel, wie Mehl, Hülfenfrüchte, Zuder, Kaffee 2c., welche von den

Berwaltungen im Großen billig eingefauft und zum Selbjtfoftenpreije an die Arbeiter

abgegeben werden. Diefe Inftitution Hat fich vollftändig bewährt und jchügt die Arbeiter

vor Ausbeutung durch wucherische Kaufleute.


